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Am 18. August 1968 verschied W ilhelm A hrens infolge eines Unfalles bei geo
logischen Aufnahmen im Westerwald. Unser Verein verliert damit seinen lang
jährigen zweiten Vorsitzenden.

W ilhelm A hrens wurde am 21. Februar 1894 in Hamburg als Sohn des Rektors 
W ilhelm A hrens geboren. Nachdem er von 1900 bis 1903 eine Volksschule in Ham
burg besucht hatte, durchlief er die berühmte Gelehrtenschule des humanistischen 
Gymnasiums „Johanneum“ in Hamburg, wo er 1912 die Reifeprüfung ablegte. Noch 
im gleichen Jahr begann er an der Universität zu Jena mit dem Studium der Natur
wissenschaften (Wintersemester 1912 bis Wintersemester 1913), wechselte dann für 
das Sommersemester 1914 nach Freiburg im Breisgau. Mitten im darauffolgenden 
Wintersemester (13. 2. 1915) wurde er zum Kriegsdienst eingezogen, zuerst zur 
Militärgeologie, dann zur Artillerie. Bei Kriegsende wurde er dann als Unteroffizier 
entlassen (20.12. 1918). Sogleich ließ er sich an der Universität seiner Heimatstadt 
Hamburg für das begonnene Wintersemester 1918/19 einschreiben. Nach einem 
weiteren Semester in Hamburg zog es ihn aber wieder an seine erste Universität 
Jena, wo er am 9. 12. 1921 durch seine Dissertation über „Beiträge zur Geologie des 
Nordwestrandes des Müncheberger Gneises zwischen Köditz und Mariesreuth“ mit 
magna cum laude zum Dr. phil. promoviert wurde.

Nach der 1. Staatsprüfung für Geologen am 26. 7. 1922 trat er als Geologe auf 
Probe in den Dienst der Preußischen Geologischen Landesanstalt zu Berlin ein, 
wurde am 1. 10. 1925 nach der mit gut bestandenen 2. Staatsprüfung zum außer
planmäßigen Geologen, am 1. 4. 1930 zum Bezirksgeologen, ab 1936 mit dem Titel 
Professor, am 1. 2. 1942 zum Regierungsgeologen und nach Kriegsende am 29. 7. 
1945 an der neugegründeten Geologischen Landesanstalt zum Direktor ernannt. 
Dort blieb er bis 1948 und übernahm dann die Zweigstelle Rheinland und West
falen des Amtes für Bodenforschung in Düsseldorf und Bochum, deren bisheriger 
Chef, Professor Dr. Kegel, nach Brasilien auswanderte. 1956 wurde das Geologische 
Landesamt Nordrhein-Westfalen mit Dienstsitz in Krefeld konstituiert, dem er bis zu 
seiner Pensionierung am 1. 3. 1959 als leitender Direktor Vorstand.

Drei Stationen seines Lebens sind herauszugreifen, die für den Werdegang von 
W. A hrens bestimmend waren: Hamburg, Jena und das Rheinland. Eine in Hamburg

De c h e n i a n a  Bd. 122, Heft 1 1



verbrachte Jugend und eine Schulzeit in einem berühmten Gymnasium mit einer 
humanistischen Schulung, die W. A hrens als Naturwissenschaftler stets mit Stolz zu 
betonen wußte, und ein Teil seines Studiums, gaben ihm das Fundament für seine 
spätere, beruflich so vielseitige Tätigkeit.

Von seinen Studienjahren in Jena konnte W. A hrens in fröhlicher Begeisterung 
berichten. Thüringen mit seiner damals noch idyllisch-kleinstädtischen Universität 
Jena hat den Großstädter in den Bann gezogen, die Berge und Lagerstätten der 
näheren und weiteren Umgebung, die Historik und die Menschen haben ihn stets ge
fesselt und bis an sein Lebensende hielt er noch Verbindung nach „drüben", — und 
das ist für ihn charakteristisch — mit jüngeren Kollegen.

Im Rheinland vollendete dann W. A hrens seine berufliche Laufbahn. Nach dem 
Eintritt in den Staatsdienst hat er zwar auch in anderen, ferner gelegenen Gebieten 
geologisch gearbeitet, so im nord-hannoverschen Flachland, in der Mark Branden
burg und in Oberschlesien; seine wissenschaftliche Heimat fand er aber im Rhein
land. Hier fesselten ihn bald die vielfältigen Erscheinungen des jungen Vulkanismus, 
denen er die meisten seiner Arbeiten widmete. Die geologische Erforschung des 
Laacher See-Gebietes, der vulkanischen West-Eifel und des Westerwaldes ist ohne 
seinen Namen nicht denkbar.

W ilhelm A hrens’ große und bleibende Verdienste liegen jedoch nicht allein in der 
wissenschaftlichen Arbeit, obwohl sein Schriften-Verzeichnis umfangreich ist und von 
dem großen Interesse zeugt, das er der Wissenschaft entgegengebracht hat. Seine 
Stärke waren vielmehr die ständigen Anregungen, die Organisation und die Durch
führung großer geologischer Programme.

So fand er sein Lebenswerk im Aufbau eines geologischen Staatsdienstes nach 
dem Ende des letzten Krieges. Nicht umsonst wird er als der Baumeister des Geo
logischen Landesamtes Nordrhein-Westfalen bezeichnet, das zuerst als Zweigstelle 
des Amtes für Bodenforschung (=  Geologischer Dienst in der Britischen Besatzungs
zone) für die Landesteile Nordrhein und Westfalen neu gegründet worden war. In 
den mehr als zehn Jahren, in denen er diesem Amt Vorstand, hat er entsprechend 
der Bedeutung von Bergbau sowie Land- und Wasserwirtschaft die Entwicklung der 
praktischen Geologie gefördert und die Grundlagen-Forschung als Basis jeglicher 
praktischen Tätigkeit besonders betont. Auf ihn geht daher auch weitgehend die 
heute noch gültige Gliederung des Geologischen Landesamtes (Landesaufnahme, 
Grundlagenforschung, Lagerstätten-Geologie, Hydrogeologie, Ingenieur-Geologie 
und Bodenkunde) zurück. Für das an Bodenschätzen reiche Rheinland (Stein- und 
Braunkohle, Salz- und Erz-Bergbau sowie die reichen Grundwasser-Vorkommen) war 
der Sitz dieser Landesbehörde in diesem Raume, zuerst in Düsseldorf und Bochum, 
dann gemeinsam in Krefeld, von großer Bedeutung. In der ihm zu seinem 60. Ge
burtstag gewidmeten Festschrift (Geol. Jb. 69, Hannover 1954) haben dann auch 
die entsprechenden Institutionen ihre Glückwünsche übermittelt: es gratulierten damals 
u. a. das Amt für Bodenforschung in Hannover, die Fachvereinigung Eisenerzberg
bau, der Verein Rheinischer Braunkohlenbergwerke e. V., der Steinkohlenbergwerks
verein, die Gesellschaft Deutscher Metallhütten- und Bergleute e. V. und der Eifel
verein. ''

Besonders zu erwähnen sind die Anregungen, die er durch die Neukartierung des 
Siegerlandes dem Erzbergbau gab. Er förderte die Grundlagenforschung und die prak
tischen Untersuchungen im Steinkohlenrevier an der Ruhr und im Rheinischen Braun
kohlenrevier, er ermöglichte die monographische Bearbeitung der Eisenerz- und Blei-







zinkerz-Lagerstätten und war für die Steine- und Erden-Industrie, besonders die des 
Westerwaldes, jahrelang gutachtlich tätig. Darüber hinaus war er als Mitglied der 
Deutschen Akademie für Städtebau und Landesplanung sowie als Beirat der Landes
planungsgemeinschaft Rheinland für die geologischen Fragen bei den vielfältigen 
Problemen der stark besiedelten Rheinischen Stadtlandschaft tätig. So ergibt sich in 
W ilhelm A hrens das Bild eines an leitender Stelle stehenden, für seine berufliche 
Heimat sich voll einsetzenden Fachmannes.

Er kannte daher auch keine andere Wertung als die fachliche. Politische Erörte
rungen waren ihm fremd, sieht man von einer deutsch-völkischen Grundhaltung ab. 
Er war ein Mann der Toleranz, stets hilfsbereit, besonders jüngeren Kollegen gegen
über, und von überzeugend verbindlicher Art. Sein fröhlicher Charakter liebte den 
geselligen Kreis und es war ihm eine fast spitzbübige Freude, in der schweren 
Nachkriegszeit des Neubeginns seine damaligen wenigen Mitarbeiter per Dienst- 
Telefonat ins Vorzimmer zu bestellen, um dann im Kreise alter und junger Kollegen 
mit dem „Kurfürsten-Lied“ (Wütend wälzt sich einst im Bette Kurfürst Friedrich von 
der Pfalz . . .) eine Kindtaufe oder Gehaltsaufbesserung, den rheinischen Karneval 
oder einfach „den Geburtstag von Tycho Brahe“ zu feiern! Oft geschah es dann, daß 
diese Feste, gespeist aus sorgsam in eisernen Sammelschränken gelagerten Wein
flaschen gesegneter und wohlgepflegter Beziehungen zu Rhein, Mosel und Nahe, 
bis in die Nacht hinein dauerten, so daß man es für ratsam hielt, sich für solche 
Fälle ein Feldbett im Dienstzimmer zu halten. Die 5 OOO-Jahr-Feier aufgrund des von 
ihm angeregten wissenschaftlichen Nachweises frühester geologischer Tätigkeit im 
Rheinland (die hier häufigen sog. Glockenbecher wurden als Trinkgefäße kartieren
der Geologen gedeutet!) oder die Fünf-Erdteil-Karnevalsfeier in allen (allen!) 
Diensträumen sind heute noch Gegenstand begeistert-wehmütiger Erinnerungs
gespräche damals aktiver Teilnehmer.

Dem Naturhistorischen Verein der Rheinlande und Westfalen widmete W. A hrens 
seit seiner dienstlichen Tätigkeit als Geologe im Rheinland viele Jahre ehrenamt
licher Tätigkeit, zuletzt als zweiter Vorsitzender. Wie es ihm nun nicht mehr ver
gönnt war, den von ihm geförderten Neubau des Geologischen Landesamtes in 
Krefeld zu beziehen, so ist es ihm auch nicht mehr möglich geworden, die endgültige 
Unterbringung unserer Bibliothek in moderne Räume noch selbst zu erleben. Er hat mit 
viel Rat und Hinweisen stets für eine sinnvolle Regelung gestritten, die heute leider 
noch offen ist wie vor Jahren. Aber auch das heißeste Wollen bleibt Stückwerk und 
so ist nun auch seine Kartierung im Westerwald nicht vollendet worden, als ihm 
inmitten seiner Arbeit in seinem geliebten Westerwald der Geologenhammer für 
immer aus der Hand genommen wurde.
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1930 — : Die Trennung der Niederterrasse am Mittel- und Niederrhein in einen diluvialen und einen 
alluvialen Teil auf Grund der Geröllführung. — Z. deutsch, geol. Ges. (Stuttgart), 82, 129—141. 
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geol. Ges. (Stuttgart), 84, 123—125.
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1936 —¡Bemerkungen zum Vortrag von O. S t u t z e r  (Meteorkrater und Nördlinger Ries). —

Z. deutsch, geol. Ges. (Stuttgart), 88, 590.
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19. August 1937. — Fortschr. Min., 22, XX—XXVII.
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1938 —: A h r e n s ,  W. : Das zeitliche Verhältnis der jüngsten Rheinterrassen zum Laacher Bimsstein

ausbruch. Decheniana (Bonn), 97 A, 51—56.
1941 —: Pliozäne Basalte im Westerwald. — Ber. Reichsst. Bodenforsch. (Wien), 194—202.
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17—30.
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rheinischen Braunkohlenformation. — Geol. Jb. (Hannover-Celle), 65, 71—80.
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gart), 104, 152—153.
1953 —: Die Bedeutung geologischer Forschung für die Wirtschaft,besonders in Nordrhein-Westfalen.
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1953 — u. F r e c h e n ,  J.: Excursion dans l’Eifel volcanique. — Ann. Soc. Géol. Belgique (Liège), 77,
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1955 — : Go t th a r d t  Flieg el  f .  — Geol. Jb. (Hannover), 69, IX—XXII.
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12—24.
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stratigraphischen Stellung der vulkanischen Gesteine. — Fortschr. Miner. (Stuttgart), 35, 
S. 109—116.

1959 — : In memoriam Alber t  St eeg er . — Fortschr. Geol. Rheinld. u. Westf. (Krefeld), 4, III—X 
und 1—2.



1960 —: Die Lagerstätten nutzbarer Steine und Erden im Westerwald. — Z. deutsch, geol. Ges. (Han
nover), 112, 23 8—252.

1960 — S t a d 1 e r, G. u. We r n e r, H .: Beitrag zur Genese der Westerwälder Tertiärquarzite. —
Z. deutsch, geol. Ges. (Hannover), 112, S. 253—258.

1961 A h r e n s ,  W.: Wa lter  Go t th a r d  W a ld em a r  Flie g el . — N. deutsch. Bibliograph., 5.
1961 —: Die tektonische Stellung des Laacher See-Vulkanismus. — Fortschr. Miner. (Stuttgart), 39 ,

93—96.
1963 —: Erd- und Landschaftsgeschichte. — Die Eifel, Deutsche Landschaft (Essen), 13, 30—41.
1964 —: Exkursion „Vulkane der Prümer Mulde“ am 15. 5. 64 (nachmittags). — Decheniana (Bonn),

117, S. 245.
1964 —: Geologische Ganztagsexkursion nach Hillesheim-Gerolstein am 22. 5. 1964. — Decheniana 

(Bonn), 117, S. 245.
1964 —: Einführung in die Geologie der Tonlagerstätten des Westerwaldes und angrenzender Gebiete. 

— Ber. deutsch, keram. Ges., 41, 236—239.
1966 — u. V i l l w o c k ,  R .: Exkursion in den Westerwald am 6. September 1964 während der 

42. Jahrestagung in Wiesbaden vom 6. bis 12. September 1964. — Fortschr. Miner. (Stuttgart), 
42, 303—320.

W. A h r e n s  war an der geologischen Aufnahme folgender Karten beteiligt:

Geologische Karten

1926 Blatt Friedeberg (Queis), 
1928 Blatt Groß Rietz,
1936 Blatt Bassenheim,

1936 Blatt Burgbrohl,
1936 Blatt Mayen,
1936 Blatt Neuwied,

193 8 Blatt Peiskratscham,

1939 Blatt Linz,

1962 Geologische Übersichtskarte 
Bonn (zusammen mit W o.

1 : 25 000 von Preußen und benachbarter Länder: 

zusammen mit B e r g .
zusammen mit G a g e l  (Erläuterungen von S c h u c h t). 
(Autoren Q u i r i n g  u. Z i m m e r m a n n ,  Erläuterung von 
Q u i r i n g mit einem Beitrag von A h r e n s  und P f e f f e r ) ,  
(mit einem Beitrag von P f e f f e r ) .
(mit einem Beitrag von P f e f f e r ) .
zusammen mit Q u i r i n g ,  (Erläuterungen von Q u i r i n g  
mit Beiträgen von A h r e n s  und P f e f f e r ) ,  
zusammen mit C r a m e r  und A s s m a n n , (Erläuterung von 
C r a m e r  mit einem Beitrag von I h n e n ) .
(Autoren K a i s e r  u. H o f f m a n n ,  Erläuterung von A h 
r e n s  mit einem Beitrag von P f e f f e r ) .
der Eifel und ihrer Umrahmung 1 : 200 000, mit Erläuterungen, 
S c h m i d t ) .

Außerdem liegen von W. Ahren s noch nicht veröffentlichte Manuskripte folgender geologisch 
bearbeiteter Blätter 1 : 25 000 vor: 5314 Rennerod, 5412 Selters, 5413 Westerburg, 5414 Mengers
kirchen, 5512 Montabaur und 5513 Meudt. Schließlich bearbeitete er die Westerwaldkarte 1 : 50 000. 
Alle Karten stammen aus seiner Vorkriegstätigkeit als kartierender Geologe der Preußischen Geo
logischen Landesanstalt.

Anschrift des Verfassers: Dr. Hellmut Grabert, Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfalen, 
415 Krefeld, Postfach 1080.
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